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Bildungsstand von Kindern türkischer Migranten
im Vergleich zu ihren Eltern, in Prozent

WIEN
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Gesamtschule:
Warnung vor
„Husch-pfusch“
Die Grünen freuen sich über
Vorarlberger Reformpläne.

Wien. Normalerweise machen ja
die Grünen Druck, wenn es um
die Gesamtschule geht. Nach-
dem sie ob der Vorarlberger Re-
formpläne („Die Presse“ hat be-
richtet) mittlerweile aber an die
Umsetzung glauben, steigen sie
ein bisschen auf die Bremse –
und warnen vor „Husch-pfusch-
Maßnahmen“. Denn diese „ös-
terreichische Schulreform“ müs-
se „penibel vorbereitet“ werden,
sagte der grüne Bildungsspre-
cher, Harald Walser, gestern vor
Journalisten.

In die richtige Richtung geht
es aus Sicht der Grünen aber na-
türlich schon: Die Entscheidung
in Vorarlberg, in den nächsten
acht bis zehn Jahren eine ge-
meinsame Schule für die Zehn-
bis 14-Jährigen einzuführen, wie
am Freitag angekündigt wurde,
„wird nicht mehr rückgängig zu
machen sein“, sagte Walser. Die-
se Pläne der Vorarlberger hätten
bestimmt auch Auswirkungen
auf Bundesebene.

„Es braucht Klarheit“
Allerdings gelte es, Fehler, wie
sie bei der Einführung der Neu-
en Mittelschule passiert seien,
zu vermeiden. So brauche es ge-
setzliche Sicherheit: Ohne Klar-
heit darüber, was möglich sei
und was nicht, könne kein Re-
formprozess beginnen. Konkret
müssten einige gesetzliche Be-
stimmungen geändert werden –
von der Festschreibung des dif-
ferenzierten Schulsystems bis
zum Lehrerdienstrecht.

Lob gab es von Walser für
die ÖVP – allen voran für Vorarl-
bergs Landeschef, Markus Wall-
ner. Auch Parteichef Reinhold
Mitterlehner sei in Bildungsfra-
gen offener, ebenso wie Lehrer-
vertreter Paul Kimberger, der zu-
letzt im „Kurier“ wieder einmal
betont hatte, kein Gegner der
Gesamtschule zu sein.

Auch die SPÖ wittert übri-
gens ihre Chance: „Das ÖVP-
Njet in Sachen gemeinsame
Schule wird mittelfristig nicht zu
halten sein“, meinte Bildungs-
sprecherin Elisabeth Grossmann
in einer Aussendung. (APA/red.)

Türkische Kinder haben es schwer
Schule. Unterstützung durch Eltern ist in Österreich für Bildungserfolg entscheidend.

Wien. Kinder türkischer Einwande-
rer haben es in Österreich in puncto
Bildung deutlich schwerer als in
Frankreich oder in Schweden. Laut
dem Sozialwissenschaftler Philipp
Schnell liegt das daran, dass ihnen
ihr Elternhaus durchschnittlich we-
niger Unterstützung bieten kann –
dieser Support aber gerade in Ös-
terreich für den Bildungserfolg oft-
mals entscheidend ist.

Doch von vorn: Laut Daten aus
der europäischen TIES-Studie über
die Integration von Migranten der
zweiten Generation erreichen in
Wien nur sechs von zehn Kindern
mit türkischen Wurzeln einen hö-
heren Bildungsstand als ihre El-
tern. In Paris sind es dagegen fast
drei Viertel, in Schwedens Haupt-
stadt Stockholm sogar knapp neun
von zehn (siehe Grafik rechts).

Die aktuelle Analyse – für die
Schnell die Bildungsdaten mit einer
Betrachtung der Rahmenbedingun-
gen verknüpft hat – zeigt nun auch,
welchen Einfluss das Bildungssys-
tem hat. „Wesentlich ist die Inten-
sität der Wechselwirkung zwischen
den Strukturen des Schulsystems
und familiären Ressourcen“, so der

Autor in einer Aussendung. In Ös-
terreich wirkt sich etwa der relativ
späte Eintritt in vorschulische Ein-
richtungen negativ auf die spätere
Bildung der Kinder aus. Denn da-
durch seien die Eltern länger allein
für das Lernen ihrer Kinder verant-
wortlich. Gerade türkische Fami-
lien könnten aber oft die nötigen
Ressourcen dafür nicht zur Verfü-
gung stellen – was Bildung und so-
zioökonomischen Status angeht,
rangieren sie oft auf niedrigem Ni-
veau. Ein zweiter wichtiger Punkt

ist die Zeitspanne, die Kinder und
Jugendliche an der Schule verbrin-
gen. Aufgrund des in Österreich
nach wie vor verbreiteten halbtägi-
gen Schulsystems ist dieser Zeit-
raum im Vergleich zu Frankreich
und Schweden kürzer. Das erhöht
wiederum die Bedeutung der Un-
terstützung am Nachmittag – und
benachteiligt jene Kinder, deren El-
tern dazu nicht in der Lage sind.

Problem frühe Schulwahl
Großen Einfluss auf den Bildungs-
erfolg der Kinder hat auch der Zeit-
punkt, zu dem über den weiteren
Bildungsweg der Kinder entschie-
den wird. Dass diese Entscheidung
in Österreich mit neun bzw. zehn
Jahren – also vergleichsweise früh –
getroffen wird, ist demnach proble-
matisch. „Der Einfluss der Eltern
und ihrer Bildungsgeschichte ist zu
diesem Zeitpunkt noch sehr groß“,
so Autor Philipp Schnell.

Die Analyse „Educational Mo-
bility of Second-Generation Turks.
Cross-National Perspectives“ (Phi-
lipp Schnell) wurde im Verlag
Amsterdam University Press veröf-
fentlicht. (APA/beba)

Nachhilfe befreit von Studiengebühr
Ideensuche. Am renommierten Weizmann-Institut geben Studenten ihr Wissen an Schüler weiter.
Staatssekretär Harald Mahrer (ÖVP) hat sich angesehen, wie Wissensvermittlung in Israel aussieht.

VON JULIA NEUHAUSER

Rechovot. Die Kinder zücken ihre
Mobiltelefone und fotografieren da-
mit eifrig. In ihren Biologie-Schnup-
perkurs, der in einem nach nasser
Erde und Blumen riechenden kup-
pelförmigen Glashaus stattfindet,
hat sich heute ein ausländischer
Gast eingeschlichen. Österreichs
Wissenschaftsstaatssekretär Harald
Mahrer (ÖVP) tritt mit einem klei-
nen Salamander in den Händen vor
die Linsen der verwunderten israe-
lischen Schüler. Die Verantwortli-
chen des Clore Garden of Science
dürften über den prominenten Be-
sucher weniger überrascht gewesen
sein. Sie sind internationale Auf-
merksamkeit gewohnt.

Immerhin handelt es sich beim
Clore Garden of Science um das
einzige Outdoor-Wissenschaftsmu-
seum der Welt. Auf 800 Quadratme-
tern können Schüler experimentie-
ren und forschen. Nicht die einzige
Maßnahme, mit der das renom-
mierte israelische Weizmann-Insti-
tut, das häufig mit dem Massachu-
setts Institute of Technology (MIT)
verglichen wird, versucht, Kindern
und Jugendlichen Forschung nä-
herzubringen. Kindergelächter und
-geschrei sind hier Teil des Cam-
puslebens. Es gibt Training für die
Begabten, Förderkurse für die Pro-
blemschüler und aufwendige Expe-
rimente für ganze Schulklassen.

Eine Million Menschen erreicht
Um diese Anstrengungen zu koor-
dinieren, wurde an das Weizmann-
Institut (siehe Infokasten) das soge-
nannten Davidson-Institut ange-
schlossen. Dessen Präsident, Haim
Harari, der zugleich Vorsitzender
der Exekutivausschusses des IST
Austria in Klosterneuburg in Nie-
derösterreich ist, würde gern einige
israelische Ideen in Österreich um-
gesetzt sehen und macht vor
Staatssekretär Mahrer Werbung –
etwa für das Tutorenprojekt.

Studierenden am Weizmann-
Institut ist es verboten, neben ihrem
Studium zu arbeiten. Mit einer Aus-
nahme: Sie dürfen sich am For-
schungsinstitut selbst engagieren.
Und das machen viele. So können
sie sich nämlich etwa die Hälfte der
rund 2500 US-Dollar hohen jährli-

chen Studiengebühren ersparen.
Vier Stunden pro Woche müssen
sich die Studenten um Kinder aus
sozial schwachen oder Migranten-
familien, aus Haushalten, in denen
es kein einziges Buch gibt, küm-
mern. Selbst Jugendliche, die in die
Drogen- oder Kriminalitätsszene
abzurutschen drohen, werden be-
treut. Rund 25.000 Studierende ha-
ben an dem Programm bereits teil-
genommen. „Wir haben so das Le-
ben von einer Million Menschen

berührt“, sagt Harari stolz. Damit ist
jeder achte Israeli schon in Kontakt
mit dem Forschungsinstitut gekom-
men. Ein Zugang, den der Staatsse-
kretär zumindest interessant findet.
„Das Engagement der Studierenden
für den Wissenstransfer ist beein-
druckend. Besonders die Wissens-
weitergabe an Schüler und das We-
cken der Begeisterung für Naturwis-
senschaften bei den Kleinsten am
Beispiel des Science Parks kann für
uns Vorbild sein.“ Inwieweit das
auch für Studiengebühren gilt, die
an soziales Engagement gekoppelt
sind, wollte er nicht sagen.

Keine Physik ohne Newton
Auch die Talenteförderung kommt
am Davidson-Institut nicht zu kurz.
Nach der Schule sind auch Begabte
ein- bis zweimal pro Woche einge-
laden. Dann wird das Fach Moder-
ne Naturwissenschaft angeboten.
„Schüler sollten nicht nur das ler-
nen, was im 18. Jahrhundert ent-
deckt wurde“, sagt Harari. Der Na-
turwissenschaftsunterricht stehe
vor einem Dilemma. „Du kannst

Austropop-Musiker werden, ohne
ein einziges Mal Mozart gehört zu
haben. Aber du kannst kein Physi-
ker werden, wenn du Newton nicht
kennst“, sagt Harari. Die Schule
müsse sich deshalb weiter um die
Grundlagen kümmern. Am David-
son-Institut lernen sie dann, das
Wissen praktisch anzuwenden.

Noch ein Projekt legt Harari
dem Staatssekretär ans Herz: ein
Zentrum für Wissenschaftsvermitt-
lung. Das sollte sich inmitten der
Stadt befinden und allen Schulen
offenstehen, die ihren Physikunter-
richt dorthin verlegen wollen. Sei
es, weil die Schule nicht die ent-
sprechenden Geräte für gewisse
Versuche hat, oder um von der Ex-
pertise der dort ansässigen Wissen-
schaftler zu profitieren.

Israelische Schüler fotografieren Österreichs Staatssekretär, Harald Mahrer (ÖVP), mit einem Salamander in der Hand. [ Uri Ishay Photography ]

AUF EINEN BLICK

Das Weizmann-Institut ist ein multi-
disziplinäres Institut für wissenschaftliche
Forschung und Ausbildung und wurde
1934 gegründet. Das Institut, das oft mit
der US-amerikanischen Eliteuni MIT
verglichen wird, beherbergt vorwiegend
Doktoranden und Personen, die eine
wissenschaftliche Karriere anstreben.
Das an das Weizmann-Institut
angeschlossene Davidson-Institut
versucht, Schülern (vielfach auch aus
sozial schwachen Familien) Wissenschaft
und Universität näherzubringen.

Compliance-Hinweis:
Die Reisekosten wurden zum Teil
vom Staatssekretariat für Wissen-
schaft und Forschung getragen. „Die
Presse“ übernahm die Hotelkosten.
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Türkische Migranten tun sich an Österreichs
Schulen besonders schwer

In Schweden oder Frankreich haben es Kinder von türkischen
Einwanderern leichter

Wien - Nachkommen von türkischen Migranten aus niedrigeren
Bildungsschichten haben es laut einer Studie im
österreichischen Bildungssystem deutlich schwerer als in
Schweden oder Frankreich. Das liegt laut der Analyse des
Sozialwissenschafters Philipp Schnell daran, dass ihnen ihr
Elternhaus durchschnittlich weniger Unterstützung bieten kann,
dieser Support aber gerade in Österreich oft entscheidend ist.

"Wesentlich ist die Intensität der Wechselwirkung zwischen den
Strukturen des Schulsystems und familiären Ressourcen sowie
der Zeitpunkt, zu dem diese Interaktion beginnt. Im
österreichischen Bildungssystem wird sie früher als in anderen
Ländern notwendig", erklärte Schnell am Dienstag in einer
Aussendung. In anderen Ländern beginne etwa der gesetzliche
Eintritt in vorschulische Einrichtungen früher. Dadurch seien die
Eltern weniger lange allein für das Lernen eines Kindes
verantwortlich.

Weniger Unterstützung am Nachmittag

Ein zweiter wichtiger Punkt sei die Zeitspanne, die Kinder und
Jugendliche an Schulen verbringen. Aufgrund des in Österreich
noch weit verbreiteten Halbtagssystems ist dieser Zeitraum im
Vergleich zu Frankreich und Schweden kürzer. Das erhöht
wiederum die Bedeutung der Unterstützung am Nachmittag.
Aufgrund des oftmals niedrigen Bildungsniveaus der Eltern kann
die notwendige Betreuung in türkischen Familien teilweise nicht
ausreichend geleistet werden, heißt es.

"Auch der Zeitpunkt, zu dem über den weiteren Bildungsweg
entschieden wird, hat großen Einfluss auf den Bildungserfolg
der Kinder. In Österreich ist dieser sehr früh. Der Einfluss der
Eltern und ihrer Bildungsgeschichte ist zu diesem Zeitpunkt
noch sehr groß", meinte Schnell, der sein Forschungsprojekt mit
Unterstützung des Wissenschaftsfonds FWF am Institut für
Stadt- und Regionalforschung der Akademie der
Wissenschaften (ÖAW) durchgeführt hat.

Einfluss der Bildungspolitik

Dass Nachkommen türkischer Migranten im Bildungsbereich in
vielen Ländern Europas Benachteiligung erfahren, sei bereits
bekannt gewesen. Die Gründe dafür konnte der Forscher nun
anhand von Daten aus einer umfassenden europäischen Studie
aus den Jahren 2007 und 2008 zur Integration von Migranten
der zweiten Generation (TIES-Studie), gepaart mit einer
detaillierten Betrachtung der drei nationalen Bildungssysteme,
analysieren. Es zeige sich zwar, dass der Bildungsstand der
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Kinder noch immer am stärksten von dem der Eltern beeinflusst
wird. Die von ihm nun auch in einem Buch veröffentlichten
Erkenntnisse verdeutlichen aber auch den Einfluss
bildungspolitischer Rahmenbedingungen. (APA, 26.5.2015)

Link zu Studie:

Educational Mobility of Second-generation Turks: Cross-national
Perspectives
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URL: http://bildungsklick.de/a/93754/schlechte-bildungschancen-fuer-migranten/
Artikel

Schlechte Bildungschancen für Migranten
26.05.2015
(red/pm) Für Nachkommen von türkischen Migrantinnen und Migranten aus niedrigen Bildungsschichten ist es in Österreich
besonders schwer, eine höhere Bildung zu erlangen. Das zeigt ein sozialwissenschaftlicher Ländervergleich mit Frankreich
und Schweden, dessen Ergebnisse jetzt als Buch veröffentlicht wurden.

"Innerhalb vieler europäischer Länder ist die Benachteiligung der Nachkommen türkischer Migranten im Bildungsbereich
bekannt", sagt Philipp Schnell. "Doch dass diese Nachteile in einigen Ländern stärker ausgeprägt sind als in anderen, war
bisher nicht bekannt, und damit blieben auch die Gründe für diese Unterschiede im Dunkeln." Dank der Doktorarbeit des
wissenschaftlichen Mitarbeiters am Institut für Stadt- und Regionalforschung der Österreichischen Akademie der
Wissenschaften ist das nun anders.

Negativ: Später Eintritt in vorschulische Bildung
Tatsächlich sind die Ergebnisse des sozialwissenschaftlichen Vergleichs der Situationen in Frankreich, Schweden und
Österreich überraschend eindeutig: Wenn es um die Benachteiligung der Nachkommen von türkischen Migrantinnen und
Migranten im Bildungssystem geht, führt Österreich den Ländervergleich eindeutig an. Doch Schnell identifizierte nicht allein
diese Tatsache, sondern konnte auch handfeste Gründe für dieses Ungleichgewicht finden: "Wesentlich ist die Intensität der
Wechselwirkung zwischen den Strukturen des Schulsystems und familiären Ressourcen sowie der Zeitpunkt, zu dem diese
Interaktion beginnt. Im österreichischen Bildungssystem wird sie früher als in anderen Ländern notwendig", erläutert Schnell.
Gerade aber türkische Familien können oftmals die Ressourcen nicht zur Verfügung stellen, die solche Wechselwirkungen
erfordern.

Als Beispiel für Rahmenbedingungen nationaler Bildungssysteme, die zu einer Wechselwirkung mit familiären Ressourcen
führen, nennt Schnell das gesetzliche Eintrittsalter in vorschulische Einrichtungen – und damit den Zeitraum, in dem Eltern
das Lernen des Kindes alleinverantwortlich beeinflussen. Hier schlägt der in Österreich vergleichsweise späte Eintritt der
Kinder negativ für deren spätere Bildung zu Buche. In eine ähnliche Kerbe schlägt ein zweiter Punkt, den Schnell als
maßgeblich identifizierte: der zeitliche Umfang der schulischen Betreuung. Auch hier verliert Österreich den Ländervergleich
mit Frankreich und Schweden aufgrund des hier vorherrschenden Halbtagssystems. Dies macht eine nachmittägliche
Betreuung weiterer schulischer Leistungen der Kinder durch die Familie notwendig. Aufgrund des oftmals niedrigen
Bildungsniveaus der Eltern kann die erwartete Betreuung in türkischen Familien aber oftmals nicht ausreichend
beziehungsweise optimal geleistet werden. Doch damit nicht genug, wie Schnell ergänzt: "Auch der Zeitpunkt, zu dem über
den weiteren Bildungsweg entschieden wird, hat großen Einfluss auf den Bildungserfolg der Kinder. In Österreich ist dieser
sehr früh. – Der Einfluss der Eltern und ihrer Bildungsgeschichte ist zu diesem Zeitpunkt noch sehr groß."

Dass Philipp Schnell Zusammenhänge zwischen familiären Situationen und Rahmenbedingungen des Bildungssystems
identifizieren konnte, ist mit seinem Zugang zu Daten der sogenannten TIES-Studie (The Integration of the European Second
Generation) zu erklären. Mittels dieser umfassenden Studie wurde in 15 Städten aus acht europäischen Ländern (inklusive
Frankreich, Schweden und Österreich) eine Erhebung über die Lebenswelten von Jugendlichen mit türkischem
Migrationshintergrund durchgeführt, die sich auf die Jahre 2007 und 2008 stützte. So standen ihm Informationen zu einer
Vielzahl von inner- und außerfamiliären Faktoren zur Verfügung. Diese reichten von der Migrationsgeschichte der Eltern und
ihrer sozio-ökonomischen Stellung bis zu Freundschaftsnetzwerken der Kinder und Betreuung in den Schulen.

Schnell ergänzte diese Daten für die nun veröffentlichte Studie mit detailreichen Analysen über die nationalen
Bildungssysteme. Dabei gelang es ihm, die familiären Daten sowie Besonderheiten der jeweiligen Bildungssysteme in den
Zusammenhang mit den Bildungserfolgen der Jugendlichen zu stellen. Und obwohl er betont, dass der Bildungsstand der
Kinder noch immer am stärksten von dem der Eltern sowie deren beruflicher Position beeinflusst wird, zeigen die von ihm nun
veröffentlichten Daten auch einen deutlichen Einfluss bildungspolitischer Rahmenbedingungen.

Zur Veröffentlichung freigegeben - bildungsklick.de
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Nachkommen von türkischen Migranten aus niedrigeren
Bildungsschichten haben es laut einer Studie im
österreichischen Bildungssystem deutlich schwerer als in
Schweden oder Frankreich. Das liegt laut der Analyse des
Sozialwissenschafters Philipp Schnell daran, dass ihnen ihr
Elternhaus durchschnittlich weniger Unterstützung bieten kann,
dieser Support aber gerade in Österreich oft entscheidend ist.

M E H R  A U F  A U S T R I A . C O M

Bagdad leitet Offensive gegen IS in
Ramadi ein

Knapp zehn Tage nach dem
überhasteten Rückzug aus
Ramadi vor der
Jihadistengruppe "Islamischer
Staat" ist die [...] mehr » 

Zweiter Journalistenmord in Brasilien
binnen einer Woche
Zum zweiten Mal binnen einer Woche ist in
Brasilien ein Journalist ermordet worden, der
im Drogenmilieu recherchierte. [...] mehr » 

Gericht bestätigte Stopp von Obamas
Einwanderungsreform

Die Einwanderungsreform
von US-Präsident Barack
Obama hat erneut einen
Rückschlag erlitten. Ein
Berufungsgericht in [...] mehr

» 

Bagdad leitet Offensive gegen IS in
Ramadi ein

Knapp zehn Tage nach dem
überhasteten Rückzug aus
Ramadi vor der
Jihadistengruppe "Islamischer
Staat" (IS) ist die [...] mehr » 

Rund zehn Prozent bei Mathe-Matura
durchgefallen

10,5 Prozent der Schüler sind
bei der Mathematik-
Zentralmatura Anfang Mai
durchgefallen. Das zeigt eine
erste [...] mehr » 

Mehr Meldungen »

0Gefällt mirGefällt mir

Integration von Migranten klappt in Österreich besonders schlecht

“Wesentlich ist die Intensität der Wechselwirkung
zwischen den Strukturen des Schulsystems und
familiären Ressourcen sowie der Zeitpunkt, zu dem
diese Interaktion beginnt. Im österreichischen
Bildungssystem wird sie früher als in anderen Ländern
notwendig”, erklärte Schnell heute, Dienstag, in einer
Aussendung. In anderen Ländern beginne etwa der
gesetzliche Eintritt in vorschulische Einrichtungen
früher. Dadurch seien die Eltern weniger lange allein für
das Lernen eines Kindes verantwortlich.

Ein zweiter wichtiger Punkt sei die Zeitspanne, die
Kinder und Jugendliche an Schulen verbringen.
Aufgrund des in Österreich noch weit verbreiteten
Halbtagssystems ist dieser Zeitraum im Vergleich zu
Frankreich und Schweden kürzer. Das erhöht wiederum
die Bedeutung der Unterstützung am Nachmittag.
Aufgrund des oftmals niedrigen Bildungsniveaus der
Eltern kann die notwendige Betreuung in türkischen
Familien teilweise nicht ausreichend geleistet werden,
heißt es.

“Auch der Zeitpunkt, zu dem über den weiteren
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Bildungsweg entschieden wird, hat großen Einfluss auf
den Bildungserfolg der Kinder. In Österreich ist dieser
sehr früh. Der Einfluss der Eltern und ihrer
Bildungsgeschichte ist zu diesem Zeitpunkt noch sehr
groß”, meinte Schnell, der sein Forschungsprojekt mit
Unterstützung des Wissenschaftsfonds FWF am Institut
für Stadt- und Regionalforschung der Akademie der
Wissenschaften (ÖAW) durchgeführt hat.

Dass Nachkommen türkischer Migranten im
Bildungsbereich in vielen Ländern Europas
Benachteiligung erfahren, sei bereits bekannt gewesen.
Die Gründe dafür konnte der Forscher nun anhand von
Daten aus einer umfassenden europäischen Studie aus
den Jahren 2007 und 2008 zur Integration von
Migranten der zweiten Generation (TIES-Studie),
gepaart mit einer detaillierten Betrachtung der drei
nationalen Bildungssysteme, analysieren. Es zeige sich
zwar, dass der Bildungsstand der Kinder noch immer
am stärksten von dem der Eltern beeinflusst wird. Die
von ihm nun auch in einem Buch veröffentlichten
Erkenntnisse verdeutlichen aber auch den Einfluss
bildungspolitischer Rahmenbedingungen.
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Integration von Migranten klappt in Österreich besonders schlecht.

BILD: SN/APA (DPA)/ARMIN WEIGEL
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Türkische Kinder tun sich an heimischen Schulen sehr
schwer
Von Apa | 26.05.2015 - 13:22 | Kommentieren

Nachkommen von türkischen Migranten aus niedrigeren Bildungsschichten
haben es laut einer Studie im österreichischen Bildungssystem deutlich
schwerer als in Schweden oder Frankreich. Das liegt laut der Analyse des
Sozialwissenschafters Philipp Schnell daran, dass ihnen ihr Elternhaus
durchschnittlich weniger Unterstützung bieten kann, dieser Support aber
gerade in Österreich oft entscheidend ist.

"Wesentlich ist die
Intensität der
Wechselwirkung zwischen den Strukturen des

Schulsystems und familiären Ressourcen sowie der Zeitpunkt, zu dem diese
Interaktion beginnt. Im österreichischen Bildungssystem wird sie früher als in
anderen Ländern notwendig", erklärte Schnell heute, Dienstag, in einer
Aussendung. In anderen Ländern beginne etwa der gesetzliche Eintritt in
vorschulische Einrichtungen früher. Dadurch seien die Eltern weniger lange
allein für das Lernen eines Kindes verantwortlich.

Ein zweiter wichtiger Punkt sei die Zeitspanne, die Kinder und Jugendliche an
Schulen verbringen. Aufgrund des in Österreich noch weit verbreiteten
Halbtagssystems ist dieser Zeitraum im Vergleich zu Frankreich und Schweden
kürzer. Das erhöht wiederum die Bedeutung der Unterstützung am Nachmittag.
Aufgrund des oftmals niedrigen Bildungsniveaus der Eltern kann die
notwendige Betreuung in türkischen Familien teilweise nicht ausreichend
geleistet werden, heißt es.

"Auch der Zeitpunkt, zu dem über den weiteren Bildungsweg entschieden wird,
hat großen Einfluss auf den Bildungserfolg der Kinder. In Österreich ist dieser
sehr früh. Der Einfluss der Eltern und ihrer Bildungsgeschichte ist zu diesem
Zeitpunkt noch sehr groß", meinte Schnell, der sein Forschungsprojekt mit
Unterstützung des Wissenschaftsfonds FWF am Institut für Stadt- und
Regionalforschung der Akademie der Wissenschaften (ÖAW) durchgeführt hat.

http://www.salzburg.com/nachrichten/oesterreich/politik/
http://www.salzburg.com/nachrichten/uebersicht/politik/
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Dass Nachkommen türkischer Migranten im Bildungsbereich in vielen Ländern
Europas Benachteiligung erfahren, sei bereits bekannt gewesen. Die Gründe
dafür konnte der Forscher nun anhand von Daten aus einer umfassenden
europäischen Studie aus den Jahren 2007 und 2008 zur Integration von
Migranten der zweiten Generation (TIES-Studie), gepaart mit einer detaillierten
Betrachtung der drei nationalen Bildungssysteme, analysieren. Es zeige sich
zwar, dass der Bildungsstand der Kinder noch immer am stärksten von dem der
Eltern beeinflusst wird. Die von ihm nun auch in einem Buch veröffentlichten
Erkenntnisse verdeutlichen aber auch den Einfluss bildungspolitischer
Rahmenbedingungen.
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Benachteiligung von Migrantenkindern in
Schule
Nachkommen von türkischen Migranten aus niedrigeren Bildungsschichten
haben es laut einer Studie im österreichischen Bildungssystem deutlich
schwerer als in Schweden oder Frankreich.

Das liegt laut der Analyse des Sozialwissenschafters Philipp Schnell daran, dass ihnen ihr
Elternhaus durchschnittlich weniger Unterstützung bieten kann, dieser Support aber gerade in
Österreich oft entscheidend ist.

Wechselwirkung zwischen Schulsystems und familiären
Ressourcen
„Wesentlich ist die Intensität der Wechselwirkung zwischen den Strukturen des Schulsystems und
familiären Ressourcen sowie der Zeitpunkt, zu dem diese Interaktion beginnt. Im österreichischen
Bildungssystem wird sie früher als in anderen Ländern notwendig“, erklärte Schnell in einer
Aussendung. In anderen Ländern beginne etwa der gesetzliche Eintritt in vorschulische
Einrichtungen früher. Dadurch seien die Eltern weniger lange allein für das Lernen eines Kindes
verantwortlich.

Bedeutung von Nachmittagsbetreuung
Ein zweiter wichtiger Punkt sei die Zeitspanne, die Kinder und Jugendliche an Schulen verbringen.
Aufgrund des in Österreich noch weit verbreiteten Halbtagssystems ist dieser Zeitraum im Vergleich
zu Frankreich und Schweden kürzer. Das erhöht wiederum die Bedeutung der Unterstützung am
Nachmittag. Aufgrund des oftmals niedrigen Bildungsniveaus der Eltern kann die notwendige
Betreuung in türkischen Familien teilweise nicht ausreichend geleistet werden, heißt es.

Zeitpunkt entscheidend
„Auch der Zeitpunkt, zu dem über den weiteren Bildungsweg entschieden wird, hat großen Einfluss
auf den Bildungserfolg der Kinder. In Österreich ist dieser sehr früh. Der Einfluss der Eltern und
ihrer Bildungsgeschichte ist zu diesem Zeitpunkt noch sehr groß“, meinte Schnell, der sein
Forschungsprojekt mit Unterstützung des Wissenschaftsfonds FWF am Institut für Stadt- und
Regionalforschung der Akademie der Wissenschaften (ÖAW) durchgeführt hat.

Europäischer Vergleich
Dass Nachkommen türkischer Migranten im Bildungsbereich in vielen Ländern Europas
Benachteiligung erfahren, sei bereits bekannt gewesen. Die Gründe dafür konnte der Forscher nun
anhand von Daten aus einer umfassenden europäischen Studie aus den Jahren 2007 und 2008 zur
Integration von Migranten der zweiten Generation (TIES-Studie), gepaart mit einer detaillierten
Betrachtung der drei nationalen Bildungssysteme, analysieren. Es zeige sich zwar, dass der
Bildungsstand der Kinder noch immer am stärksten von dem der Eltern beeinflusst wird. Die von
ihm nun auch in einem Buch veröffentlichten Erkenntnisse verdeutlichen aber auch den Einfluss
bildungspolitischer Rahmenbedingungen.

Philipp Schnell: „Educational Mobility of Second-generation Turks: Cross-national Perspectives“,
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Türkische Kinder haben es im Bildungssystem schwer
26.05.2015 | 13:17 |  (DiePresse.com)

Türkischer Migranten bekommen in schulischen Belangen wenig Unterstützung vom
Elternhaus. Diese ist aber gerade in Österreich essenziell.

Nachkommen von türkischen Migranten aus niedrigeren Bildungsschichten haben es laut einer Studie
im österreichischen Bildungssystem deutlich schwerer als in Schweden oder Frankreich. Das liegt laut
der Analyse des Sozialwissenschafters Philipp Schnell daran, dass ihnen ihr Elternhaus
durchschnittlich weniger Unterstützung bieten kann, dieser Support aber gerade in Österreich oft
entscheidend ist.

"Wesentlich ist die Intensität der Wechselwirkung zwischen den Strukturen des Schulsystems und
familiären Ressourcen sowie der Zeitpunkt, zu dem diese Interaktion beginnt. Im österreichischen
Bildungssystem wird sie früher als in anderen Ländern notwendig", erklärte Schnell. In anderen
Ländern beginne etwa der gesetzliche Eintritt in vorschulische Einrichtungen früher. Dadurch seien
die Eltern weniger lange allein für das Lernen eines Kindes verantwortlich.

Halbtagssystem (noch) weit verbreitet

Ein zweiter wichtiger Punkt sei die Zeitspanne, die Kinder und Jugendliche an Schulen verbringen.
Aufgrund des in Österreich noch weit verbreiteten Halbtagssystems ist dieser Zeitraum im Vergleich
zu Frankreich und Schweden kürzer. Das erhöht wiederum die Bedeutung der Unterstützung am
Nachmittag. Aufgrund des oftmals niedrigen Bildungsniveaus der Eltern kann die notwendige
Betreuung in türkischen Familien teilweise nicht ausreichend geleistet werden, heißt es.

"Auch der Zeitpunkt, zu dem über den weiteren Bildungsweg entschieden wird, hat großen Einfluss
auf den Bildungserfolg der Kinder. In Österreich ist dieser sehr früh. Der Einfluss der Eltern und ihrer
Bildungsgeschichte ist zu diesem Zeitpunkt noch sehr groß", meinte Schnell, der sein
Forschungsprojekt mit Unterstützung des Wissenschaftsfonds FWF am Institut für Stadt- und
Regionalforschung der Akademie der Wissenschaften (ÖAW) durchgeführt hat.

Probleme in verschiedenen Ländern

Dass Nachkommen türkischer Migranten im Bildungsbereich in vielen Ländern Europas
Benachteiligung erfahren, sei bereits bekannt gewesen. Die Gründe dafür konnte der Forscher nun
anhand von Daten aus einer umfassenden europäischen Studie aus den Jahren 2007 und 2008 zur
Integration von Migranten der zweiten Generation (TIES-Studie), gepaart mit einer detaillierten
Betrachtung der drei nationalen Bildungssysteme, analysieren. Es zeige sich zwar, dass der
Bildungsstand der Kinder noch immer am stärksten von dem der Eltern beeinflusst wird. Die von ihm
nun auch in einem Buch veröffentlichten Erkenntnisse verdeutlichen aber auch den Einfluss
bildungspolitischer Rahmenbedingungen.

Der Link zum Buch von Philipp Schnell: "Educational Mobility of Second-generation Turks: Cross-
national Perspectives", 280 Seiten, freier Download.
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Laut Studie

Als türkisches Kind hat man es in Österreichs
Bildungssystem schwerer als etwa Schweden oder Frankreich. Der Hauptgrund: Oft kommt zu wenig
Unterstützung von den Eltern.

Foto © APA (dpa)

Nachkommen von türkischen Migranten aus niedrigeren Bildungsschichten haben es laut einer Studie im
österreichischen Bildungssystem deutlich schwerer als in Schweden oder Frankreich. Das liegt laut der
Analyse des Sozialwissenschafters Philipp Schnell daran, dass ihnen ihr Elternhaus durchschnittlich
weniger Unterstützung bieten kann, dieser Support aber gerade in Österreich oft entscheidend ist.

Familien in der Pflicht
"Wesentlich ist die Intensität der Wechselwirkung zwischen den Strukturen des Schulsystems und
familiären Ressourcen sowie der Zeitpunkt, zu dem diese Interaktion beginnt. Im österreichischen
Bildungssystem wird sie früher als in anderen Ländern notwendig", erklärte Schnell heute, Dienstag, in
einer Aussendung. In anderen Ländern beginne etwa der gesetzliche Eintritt in vorschulische Einrichtungen
früher. Dadurch seien die Eltern weniger lange allein für das Lernen eines Kindes verantwortlich.
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Türkische Kinder haben's in der Schule schwer



Ein zweiter wichtiger Punkt sei die Zeitspanne, die Kinder und Jugendliche an Schulen verbringen.
Aufgrund des in Österreich noch weit verbreiteten Halbtagssystems ist dieser Zeitraum im Vergleich zu
Frankreich und Schweden kürzer. Das erhöht wiederum die Bedeutung der Unterstützung am Nachmittag.
Aufgrund des oftmals niedrigen Bildungsniveaus der Eltern kann die notwendige Betreuung in türkischen
Familien teilweise nicht ausreichend geleistet werden, heißt es.

Türkische Kinder fast überall benachteiligt
"Auch der Zeitpunkt, zu dem über den weiteren Bildungsweg entschieden wird, hat großen Einfluss auf den
Bildungserfolg der Kinder. In Österreich ist dieser sehr früh. Der Einfluss der Eltern und ihrer
Bildungsgeschichte ist zu diesem Zeitpunkt noch sehr groß", meinte Schnell, der sein Forschungsprojekt
mit Unterstützung des Wissenschaftsfonds FWF am Institut für Stadt- und Regionalforschung der Akademie
der Wissenschaften (ÖAW) durchgeführt hat.

Dass Nachkommen türkischer Migranten im Bildungsbereich in vielen Ländern Europas Benachteiligung
erfahren, sei bereits bekannt gewesen. Die Gründe dafür konnte der Forscher nun anhand von Daten aus
einer umfassenden europäischen Studie aus den Jahren 2007 und 2008 zur Integration von Migranten der
zweiten Generation (TIES-Studie), gepaart mit einer detaillierten Betrachtung der drei nationalen
Bildungssysteme, analysieren. Es zeige sich zwar, dass der Bildungsstand der Kinder noch immer am
stärksten von dem der Eltern beeinflusst wird. Die von ihm nun auch in einem Buch veröffentlichten
Erkenntnisse verdeutlichen aber auch den Einfluss bildungspolitischer Rahmenbedingungen.
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Österreich führt – bei Benachteiligung von
Migrantenkindern
Bildung: Kinder von türkischen Migrantinnen und Migranten in
Österreich stärker benachteiligt als in anderen Ländern
Für Nachkommen von türkischen Migrantinnen und Migranten aus niedrigen Bildungsschichten ist es in
Österreich besonders schwer, eine höhere Bildung zu erlangen. Das zeigt ein sozialwissenschaftlicher
Ländervergleich mit Frankreich und Schweden, dessen aussagekräftige Ergebnisse jetzt als Buch
veröffentlicht wurden.

"Innerhalb vieler europäischer Länder ist die Benachteiligung der Nachkommen türkischer Migranten im
Bildungsbereich bekannt", sagt Philipp Schnell. "Doch dass diese Nachteile in einigen Ländern stärker
ausgeprägt sind als in anderen, war bisher nicht bekannt, und damit blieben auch die Gründe für diese
Unterschiede im Dunkeln." Dank der Doktorarbeit des wissenschaftlichen Mitarbeiters am Institut für
Stadt- und Regionalforschung der Österreichischen Akademie der Wissenschaften ist das nun anders –
und mit Unterstützung des Wissenschaftsfonds FWF wurden die Ergebnisse seiner Arbeit nun auch als
Buch veröffentlicht.

Österreich in Führung
Tatsächlich sind die Ergebnisse des sozialwissenschaftlichen Vergleichs der Situationen in Frankreich,
Schweden und Österreich überraschend eindeutig: Wenn es um die Benachteiligung der Nachkommen
von türkischen Migrantinnen und Migranten im Bildungssystem geht, führt Österreich den
Ländervergleich eindeutig an. Doch Schnell identifizierte nicht allein diese Tatsache, sondern konnte
auch handfeste Gründe für dieses Ungleichgewicht finden: "Wesentlich ist die Intensität der
Wechselwirkung zwischen den Strukturen des Schulsystems und familiären Ressourcen sowie der
Zeitpunkt, zu dem diese Interaktion beginnt. Im österreichischen Bildungssystem wird sie früher als in
anderen Ländern notwendig", erläutert Schnell. Gerade aber türkische Familien können oftmals die
Ressourcen nicht zur Verfügung stellen, die solche Wechselwirkungen erfordern. 

Familie & Schule
Als Beispiel für Rahmenbedingungen nationaler Bildungssysteme, die zu einer Wechselwirkung mit
familiären Ressourcen führen, nennt Schnell das gesetzliche Eintri#salter in vorschulische Einrichtungen
– und damit den Zeitraum, in dem Eltern das Lernen des Kindes alleinverantwortlich beeinflussen. Hier
schlägt der in Österreich vergleichsweise späte Eintri# der Kinder negativ für deren spätere Bildung zu
Buche. In eine ähnliche Kerbe schlägt ein zweiter Punkt, den Schnell als maßgeblich identifizierte: der
zeitliche Umfang der schulischen Betreuung. Auch hier verliert Österreich den Ländervergleich mit
Frankreich und Schweden aufgrund des hier vorherrschenden Halbtagssystems. Dies macht eine
nachmi#ägliche Betreuung weiterer schulischer Leistungen der Kinder durch die Familie notwendig.
Aufgrund des oftmals niedrigen Bildungsniveaus der Eltern kann die erwartete Betreuung in türkischen
Familien aber oftmals nicht ausreichend beziehungsweise optimal geleistet werden. Doch damit nicht
genug, wie Schnell ergänzt: "Auch der Zeitpunkt, zu dem über den weiteren Bildungsweg entschieden
wird, hat großen Einfluss auf den Bildungserfolg der Kinder. In Österreich ist dieser sehr früh. – Der
Einfluss der Eltern und ihrer Bildungsgeschichte ist zu diesem Zeitpunkt noch sehr groß."

Aufbau-Arbeit
Dass Philipp Schnell Zusammenhänge zwischen familiären Situationen und Rahmenbedingungen des
Bildungssystems identifizieren konnte, ist mit seinem einmaligen Zugang zu Daten der sogenannten
TIES-Studie (The Integration of the European Second Generation) zu erklären. Mi#els dieser
umfassenden Studie wurde in 15 Städten aus acht europäischen Ländern (inklusive Frankreich,
Schweden und Österreich) eine Erhebung über die Lebenswelten von Jugendlichen mit türkischem
Migrationshintergrund durchgeführt, die sich auf die Jahre 2007 und 2008 stützte. So standen ihm
Informationen zu einer Vielzahl von inner- und außerfamiliären Faktoren zur Verfügung. Diese reichten
von der Migrationsgeschichte der Eltern und ihrer sozio-ökonomischen Stellung bis zu
Freundschaftsnetzwerken der Kinder und Betreuung in den Schulen.
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Systemanalyse
Schnell ergänzte diese Daten für die nun veröffentlichte Studie mit detailreichen Analysen über die
nationalen Bildungssysteme. Dabei gelang es ihm, die familiären Daten sowie Besonderheiten der
jeweiligen Bildungssysteme in den Zusammenhang mit den Bildungserfolgen der Jugendlichen zu stellen.
Und obwohl er betont, dass der Bildungsstand der Kinder noch immer am stärksten von dem der Eltern
sowie deren beruflicher Position beeinflusst wird, zeigen die von ihm nun veröffentlichten Daten auch
einen deutlichen Einfluss bildungspolitischer Rahmenbedingungen.
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Nachkommen von Migrantinnen und Migranten im internationalen Vergleich, quantitativen Methoden
sowie Identitäts- und Zugehörigkeitsempfinden von Migrantinnen und Migranten auf lokaler Ebene.
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Kinder türkischer Migranten tun sich an
Österreichs Schulen schwerer als anderswo
Von WZOnline, apa

Laut einer Vergleichsstudie zwischen Österreich, Schweden und Frankreich.

vom 26.05.2015, 12:51 Uhr Update: 26.05.2015, 13:03 Uhr

Wien. Nachkommen von türkischen Migranten haben es laut einer
Studie im österreichischen Bildungssystem deutlich schwerer als in
Schweden oder Frankreich. Das liegt laut der Analyse des
Sozialwissenschafters Philipp Schnell daran, dass ihnen ihr Elternhaus
durchschnittlich weniger Unterstützung bieten kann, dieser Support
aber gerade in Österreich oft entscheidend ist.

"Wesentlich ist die Intensität der Wechselwirkung zwischen den
Strukturen des Schulsystems und familiären Ressourcen sowie der
Zeitpunkt, zu dem diese Interaktion beginnt. Im österreichischen
Bildungssystem wird sie früher als in anderen Ländern notwendig",
erklärte Schnell. In anderen Ländern beginne etwa der gesetzliche
Eintritt in vorschulische Einrichtungen früher. Dadurch seien die Eltern
weniger lange allein für das Lernen eines Kindes verantwortlich.

Unterstützung am Nachmittag

Ein zweiter wichtiger Punkt sei die Zeitspanne, die Kinder und
Jugendliche an Schulen verbringen. Aufgrund des in Österreich noch
weit verbreiteten Halbtagssystems ist dieser Zeitraum im Vergleich zu
Frankreich und Schweden kürzer. Das erhöht wiederum die Bedeutung
der Unterstützung am Nachmittag. Aufgrund des oftmals niedrigen
Bildungsniveaus der Eltern kann die notwendige Betreuung in
türkischen Familien teilweise nicht ausreichend geleistet werden, heißt
es.

"Auch der Zeitpunkt, zu dem über den weiteren Bildungsweg
entschieden wird, hat großen Einfluss auf den Bildungserfolg der
Kinder. In Österreich ist dieser sehr früh. Der Einfluss der Eltern und
ihrer Bildungsgeschichte ist zu diesem Zeitpunkt noch sehr groß",
meinte Schnell, der sein Forschungsprojekt mit Unterstützung des
Wissenschaftsfonds FWF am Institut für Stadt- und Regionalforschung
der Akademie der Wissenschaften (ÖAW) durchgeführt hat.

Bildungspolitische Rahmenbedingungen

Dass Nachkommen türkischer Migranten im Bildungsbereich in vielen
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Ländern Europas Benachteiligung erfahren, sei bereits bekannt
gewesen. Die Gründe dafür konnte der Forscher nun anhand von
Daten aus einer umfassenden europäischen Studie aus den Jahren
2007 und 2008 zur Integration von Migranten der zweiten Generation
(TIES-Studie), gepaart mit einer detaillierten Betrachtung der drei
nationalen Bildungssysteme, analysieren. Es zeige sich zwar, dass der
Bildungsstand der Kinder noch immer am stärksten von dem der Eltern
beeinflusst wird. Die von ihm nun auch in einem Buch veröffentlichten
Erkenntnisse verdeutlichen aber auch den Einfluss bildungspolitischer
Rahmenbedingungen. 


